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Zerfall des Völkerbunds?
Die nach Spaniens und Brasiliens Haltung

während und nach der letzten Ratstagung akut gewordene
Vtlkerbundskrise nimmt immer ernstere Formen an . Bra¬
silien hat nicht nur sein Mandat als Ratsmacht nieder-
geleat, sondern auch den Austritt aus dem Völkerbund in
aller Form angemeldet. Auch Spanien hat unzweideutig
erklärt, daß es nicht gewillt sei, einen nichtständigen oder i
halbstündigen Sitz anzunehmen, sondern auf der Zuteilung j
eines permanenten Sitzes besteht . Für den Fall der Nicht¬
erfüllung dieses Anspruches hat die spanische Regierung in
etwas dunklen Worten weitere Maßnahmen angekündigt,
die voraussichtlich auch in der Zurückziehung vom Völker¬
bund bestehen würden . Und nun kommt die bisher noch
nicht bestätigte , aber keineswegs unwahrscheinliche Meldung,
daß auch China und Persien dem Beispiel Brasiliens
uno Spaniens zu folgen beabsichtigen .

Für den Völkerbund, der doch eine weltumspannende
Einrichtung fein will, wäre natürlich schon der Austritt der
größten südamerikanischen und der weitaus größten und
volkreichsten asiatischen Macht außerordentlich bedenklich.
Die Beteiligung des amerikanischen und des asiatischen Kon¬
tinents am Völkerbund ist schon lückenhaft genug. Die Ver¬
einigten Staaten , Mexiko und Ecuador gehören ihm nicht
an . Argentinien , der zweitgrößte und vielleicht zukunfts¬
reichste südamerikanische Staat , hat sich schon im Jahre 1920
schwer verstimmt vom Völkerbund zurückgezogen , d . h . ehe er
ihm durch Ratifizierung des Eintritts überhaupt 'ormell
angehört hak . Neuerdings bestehen allerdings Anzeichen für
eine Wiederannäherung dieses Landes . Im Jahre 1924 ist
dann Costa - Rica ausgetreten und schließlich hat auch Canada
mehrfach eine selbständige und kritische Haltung eingenom¬
men . Aber auch das Verhältnis der dem Völkerbund un¬
gehörigen amerikanischen Staaten zum Bunde ist eigenartig
genug - Sie lehnen die Kompetenz des Völkerbunds für
Amerika auf Grund der Monroedoktrin ab , wirken ihrer¬
seits aber an allen Entscheidungen über europäische Fragen
mit, ja verlangen eine noch stärkere und einflußreichere
Lertretung im Rat -

Asien konnte sich schon deshalb im Völkerbund nie¬
mals den seiner Größe und Volkszahl entsprechenden Einfluß
sichern , als so wichtige Mächte , wie die Sowjetunion , die
Türkei und Afghanistan dem Bunde fern blieben , andere
Länder nicht als „völkerbundsfähig" galten, während Indien
und die asiatischen Mandatsgebiete keine eigene Stimme
haben . So blieben nur Japan , China, Persien und Siam
als selbständige Vertreter Asiens übrig . Von diesen Staaten
hat nur Japan eine zufriedenstellende Stellung im Völker¬
bund erlangen können . China wurde sehr bald aus dem
nichtständigen Sitz , den es nach dem Kriege kurze Ze ' t
innchatte, hinausgewäblt und ist seitdem innerlich mit dein
Völkerbund zerfallen . Bei dieser Lage muß schon der Aus¬
tritt so großer und wichtiger erotischer Staaten , wie Bra¬
silien, China und Persien dem Völkerbünde einen schweren
Stoß versetzen und sein ganzes Gefüge entscheidend ver¬
ändern . Immerhin stürzt damit nur etwas ein , was von
Einsichtigen schon längst als durch und durch brüchig er¬
kannt war . Ein Welkvölkerbund mit angeblich gleichen
Rechten bei völlig ungleichen Pflichten, ein Bund , der die
Herrschaft der Phrase und wirklichkeitsfremder Ideologien
aufrichtete , hatte eben keine innere Haltbarkeit.

Natürlich aber ist ein Bruch ganz etwas anderes als eine
vlanmäßige Neuorganisation . Dazu kommt , daß die Zer¬
setzung ja auch schon auf den dem Völkerbund angehörenden
europäischen Staatenblock überaegriffen hat- Der Austritt
Spaniens könnte daher der Anfang einer allgemeinen
Auflösung werden, zumal es noch andere Mißvergnügte
im Völkerbund qibt . Eben deshalb aber wird der Bei¬
tritt Deutschlands im September , für den formell
der Weg jetzt frei zu sein scheint, geradezu zu einer Lebens¬
frage für den Völkerbund .

Vom deutschen Standpunkt aus wird man natürlich
den Austritt von Mächten, die durch ihre geographische Lage
dem militärischen Druck Frankreichs entrückt sind , besondersbedauern und sich darüber klar sein müssen , daß damit auch
der oeutsche Eintritt ein anderes Gesicht erhält . Auch Spa¬
nien würden wir , trotz der bisherigen unfreundlichen Hal¬
tung des manischen Vertreters im Völkerbünde, gerne im
Rat begrüßt haben, schon meil die deutsch-spanischen Inter¬
essen auf lange Sicht parallel laufen. Es muß hier noch¬
mals betont werden, daß Deutschland an den Austritts¬
erklärungen keinerlei Schuld trägt . Die Verantwortung da¬
für haben allein die Mächte , die in der Absicht, sich stir
die Zukunft Vasallen im Rat aegen Deutschland zu schaffen,
auch unverwirklichbare Ansprüche in egoistischer Weise er¬
mutigt und den Konflikt erzeugt haben.

Auf der andern Seite find die heute schon vorliegenden
Austrittsfälle für uns von allgemeiner politischer Bedeutung.
Wir wissen nach keineswegs, ob unsere Mitgliedschaft im
-Zmkerbund uns auf die Dauer nicht viel mehr Nachteile"ch Dorteile einbringt . Werden wir im Völkerbund ent¬
täuscht, so muß uns derselbe Weg offenstehen wie andern
« 1aa,en , denen man heute aus ihrem Austritt auch keinen

Strick dreht . Der Völkerbund selbst hätte deshalb ein Jnrer -
esse daran , Deutschland von vornherein nach ieder Richtung
die Stellung zu sichern, die ihm als einer der europäischen
Hauptmächte zukommt - Wir sind es , die einen völligen
Zerfall des Bundes verhindern sollen . Dabei bedeutet der
Eintritt für keinen andern Staat ein so großes Opfer wie
für Deutschland , während der halbbankrotte Völkerbund
wahrlich keine allzu große Anziehungskraft mehr ausüben
kann . Die deutsche Regierung hat daher vor allem die Auf¬
gabe , den deutschen Eintritt von der Gewährung wirk¬
licher Gleichberechtigung abhängig zu machen .
Und ganz selbstverständlich besteht eine Gleichberechtigung
Deutschlands nicht , solange wir irgend einer militärischen
Sonderkontrolle des Völkerbunds unterworfen bleiben . Es
muß schließlich auch selbstverständlich sein , daß die Bundes¬
versammlung im September nicht gleichzeitig mit uns Mächte
in den Rat wählt , deren Anwesenheit eingestandenermaßen
den deutschen Einfluß dort „ neutralisieren" und damit das
Locarnoversprechen hinfällig machen soll.

Neue Nachrichten
Der HochschulkonflM beigelegk

Berlin , 19. Juni . Eine Reihe erster Hochschullehrer
haben zwischen Lessing und i'.en Hannoverschen Studenten
mit Erfolg vermittelt. Der Kultminister hat diese Verein¬
barungen angenommen. Demgemäß ist dem Professor Les¬
sing vom Wintersemester ab an Stelle seines bisherigen
Lehrauftrages ein dauernder Forschungsauftrag erteilt wor¬
den . Professor Lessing wird seine Vorlesungen bis zum
Ende des Sommersemesters fortfetzen . Er wird der Tech¬
nischen Hochschule Hannover vermöge seiner Venia legendi
weiterhin als außerordentlicher Professor angehören. Die
Disziplinarverfahren gegen die schuldigen Studenten wer¬
den von Rektor und Senat der Technischen Hochschule Han¬
nover ordnungsgemäß weitergeführt.

Dsuischnakionale Forderung für die Rentner
Berlin , 19 . Juni . 3m Reichstag ist folgender deukschnakio-

nalcr Antrag eingegangen: Die Reichsregterung aufzufor¬
dern, mit tunlichster Bschleunigung einen Gesetzentwurf vor-
zulegen , der unter Aufhebung der Fürsorgeverordnung und
entsprechender Aenderung des Finanzausgleichsgesehes den
durch die Inflation um ihr Vermögen gebrachten Rentnern
eine angemessene Versorgung reichsgesetzlich gewährleistet.

Hilfe für die Hochwassergcbiele
Berlin , 19. Juni . Die deutschnakionale Reichstagsfrak¬

tion hat folgenden Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle
beschließen: Dis Reichsregierung wird ersucht, zur Be¬
hebung der dringendsten Notstände im Hochwassergebiet als¬
bald angemessene Mittel zur Verfügung zu stellen.

Die Landwirtschaft har 8 Milliarden Schulden
München , 19 . Juni . Auf der Konferenz der Ernährungs¬

minister gab Reichssrnährungsminisier Dr . Haslinde die
Versicherung ab , daß weder in der Eetrcidehandelsgesell-
sci zfk, noch im Ressort des ReichsernZhrungsministeriums
Bestrebungen beständen , aus der Gctreidehandelsgesellschafk
ein Gekreidemonopol werden zu lassen. Ministerialrat
Quassowski teilte u . a . mit, daß die Verschuldung der Land¬
wirtschaft an Real - und Personatkrrediten 3,1 Milliarden
betrage. Dazu kämen etwa 3 Milliarden Aufwerkungs-
fchulden und 2 Miklia den Renksnbankgrundschuld. Großes
Aufsehen machte die Mitteilung , daß von den 250 Mil¬
lionen, die als Kredite für die Landwirtschaft von der Gold¬
diskontbank bereikgcsteltl wurden, bis heute nur etwa 120
Millionen abgenommen und in die Hände der kreditsuchen¬
den und kreditbedürftigen Landwirte gelangt sind , lieber
die Gründe dafür teilte Reichsernährungsminister Dr . Has¬
linde u . a . folgendes mit : Tie Schuld daran , daß das Geld
nicht schnell genug an die Landwirte herankommt, liegt nicht
an der Zentrale . Wenn einzelne Institute noch zu ängstlich
und zu engherzig in der Bewilligung der Kreditanträge sind,
so entspricht das durchaus nicht den Inkensionen des Reichs-
ernährunasministeriums. Wenn es nicht anders wird , dann
ist das Aeichsernährungsministerum genötigt, die Kredite
dahin abzugebcn , wo man mit der Kredikaktion am schnell¬
sten arbeitet. Mas die Zinssätze anlange, so sei nach seiner
Auffassung fesizustellen , daß leider die Zwischenhand und
vielerorts gerade auch die landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften sie in zu großer Höhe anwendeten. Der preußische
Landwirkschafksminisrer Steiger führte aus , daß es sich für
den kommenden Herbst vor allem darum handle, 1,3 Mil¬
liarden Mark für die Bewegung der Ernte zur Verfügung
zu stellen. Dabei sei zunächst an die Sparkassenverbände'
zu denken und dafür zu sorgen , daß diese nicht im Herbst
Kündigungen der gegebenen Kredite einkreken ließen, sondern
neue Kredite gewährten. — Damit war die Tagung beendet.
Die nächste onferenz soll in Hamburg paltfinden .

Das Arkcll im Bernkasteler Muzerprozetz
Dexnkastel. 19. Juni . Jm^Prozeß gegen die wegen

Landsriedensvruch angeklaaten Winzer wurde Freitag nacht
gegen 12 Uhr folgendes Urteil gefällt: 11 Angeklagte wer¬
den sreiges machen. Die Angeklagten Roth -Zerter . Thanisch ,
Hermann Heinz und Kieren werden wegen Landfriedens¬
bruchs nach 8 125 Abs. 2 der Strafprozeßordnung zu je 3
Monaten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte Mentges -
Jakobn wird wegen schweren Landfriedensbruches nach
8 125 Abs. 2 zu einer Gnfängrnsstrafe von 7 Monaten und
der Angeklagte Flesch zu 8 Monaten verurteilt . Die An-
geklacten Velten, Alfred Geller und Peter Geller, Frey ,
Ziminm , August Philipps , Pohl , Schwab, Jakob Ehlen
weg „ n schweren Landfriedensbruchs nach 8 125 Abs. 2 in
Tateinheit mit Vergehen gegen 8 -33 Abs . 1 zu Gefängnis¬
strafen von 3 Mona ! an verurteilt . Die Kosten werden den
zu Strafen verurteilten Angeklagten auferlegt.

Frankreich als „Befreier"

Basel, 19. Juni . Aus Straßburg wird gemeldet , daß
gestern durch Beamte der Staatsanwaltschaft und der Po¬
lizei Haussuchungen bei den Führern des elsässischen Heimal-
bundes stattfanden . Die Entlassung von 31 Beamten , die
den Ausruf für die Beibehaltung der Muttersprache unter¬
zeichnet haben, wird heute bekannt. Für Sonntag hat trotz
der eingeleiteten Strafverfahren der Heimatbund wieder
rund 30 Versammlungen im Elsaß einberusen, um für das
Recht auf die Muttersprache einzutreten.

Englisch - französischer Gegensatz in Genf
Genf, ^ 9 . Juni . In der gestrigen Sitzung der militäri¬

schen Unterkommission der vorbereitenden Abrüstungs¬
konferenz wurde von englischer Seite die Einsetzung dreier
Unterkommissionen beantragt , die besonders die Frage der
Luft- und

^ Wasserstreitkräfte behandeln sollen . Von fran¬
zösischer Seite wurde dem Antrag heftige Opposition ent¬
gegengesetzt, wobei die französischen Vertreter mit allen Mit¬
teln die Ablehnung des englischen Antrages zu erreichen ver¬
suchten. Die Debatte nahm erregte Formen an . Der eng¬
lische Antrag wurde gegen die Stimme Frankreichs mit 11
gegen 7 Stimmen angenommen. Die deutsche Delegation
stimmte aus sachlichen Gründen für den englischen Antrag .
Allgemein wird die Annahme des englischen Antrags als
ein ausgesprochener Sieg der englischen Auffassung über
die französische aufgefaßt. England hat es nunmehr erreicht,
daß einerseits Marinefragen in einem Komitee von Sach¬
verständigen beraten werden und daß andererseits nach den
Vorarbeiten der Unterkommission bei den künftigen Ab¬
rüstungsverhandlungen die einzelnen militärischen Waffen¬
kategorien der Länder miteinander verglichen werden.

Die Abmachungen der kleinen Entente
Veldes bei Laibach, 19. Juni . Die Konferenz der Außen¬

minister der Kleinen Entente ist gestern nachmittag beendigt
worden. Es wurde eine offizielle Verlautbarung heraus¬
gegeben , die besagt , daß das Verhältnis der Kleinen Entente
zu ihren Nachbarn erörtert und eine einheitliche Stellung¬
nahme der Kleinen Entente in allen Völkerbundsfragen ver¬
einbart wurde . Wie wir dazu erfahren , wurde beschlossen ,
daß an Stelle der Tschechoslowakei im Oktober Rumänien
einen nichtständigen Ratssitz erhalten solle und daß die
Mächte der Kleinen Entente dafür eintreten , daß der süd-
slavische Außenminister Nintschitsch zum Präsidenten der
Völkerbundsversammlung gewählt wird . Im übrigen wurde
besonders über das Verhältnis zwischen Kleiner Entente
und Polen beraten . <

Herriot — Nachfolger Driands ?
Paris , 19 . Juni . Da es Briand nicht gelungen ist. Poin -

care und Herriot zusammen in einem Ministerium zu ver¬
einigen . hat er sich ins Elyste begeben , um den Präsidenten
der Republik vom Scheitern seiner Bemühungen zu unter¬
richten . Doumergue berief darauf Herriot zu sich. Herriot
erklärte Doumergue. daß er den Versuch unternehmen wolle ,
ein Kabinett zusammenzubringen. In politischen Kreisen
glaubt man , daß Herriot die Kabinettsbildung kaum gelingen
dürfte und daß sich die Linkskreise in ausgedehntem Maße
Rechnung davon ablegten, daß ein Kabinett Herriot trotz
des unzweifelhaft guten Willens des Kammerprädsienten
Herriot in finanzieller Hinsicht eine Katastrophe darstellen
würde . Außerdem weist man darauf hin , daß es nur eine
sehr schwache Mehrheit haben würde. Man rechnet daher
damit , daß Herriot entweder Maurice Sarrault oder Ren6
Renault als die zur Kabinettsbildung geeignetsten Persön¬
lichkeiten bezeichnen wird . Briand soll im Kreise vertrauter
Freunde geäußert haben , er habe sich für Herriots Ablehnung
dadurch revanchiert, daß er diesen dem Präsidenten der
Republik empfohlen habe . Falls Herriot nun wirklich ein
Kabinett auf die Beine bringen würde , so werde er zweifel¬
los über das Washingtoner Abkommen zu Fall kommen . In
letzter Stunde erfahren wir , daß Herriot Briand und Doin-
carö zum Eintritt in sein Kabinett aufgefordert hat. Beide
baden abgelehnt. Man ist in politischen Kreisen der An¬
sicht , daß die Ereignisse auf ein Kabinett Poincare -Briand
Hinsteuern . Herriot nahm heute früh die Besprechungen über



die Kabinettsbildung aus und empfing nacheinander Pain -
leoe , de Monzie , Bokanvwski , Bannet , Chautemps und lei¬
tende Persönlichkeiten der Bank van Frankreich . Auch mit
Ccüllcmx verhandelte er , doch lehnte dieser den Eintritt in
ein Kabinett ab . Die Aussichten Herriots werden weiterhin
sehr migünstiq bsurteitl . Die Rechtspresse läuft Sturm gegen
den Mann , der „ die Ruhr räumte "

. Man erwartet, ^ daß
Herriot die Regierungsbildung einem seiner Freunde ,

über¬
läßt - Poinc

'
ar « gilt als der einzig mögliche Finanzminister .

Skandrechk in Lissabon
Madrid , 19 . Juni . Wie aus Lissabon gemeldet wird , hat

General Gomez de Costa das Skantzrecht verhängt , weil die
Arbeiterverbände den Generalstreik zu organisieren ver¬
suchten . Obwohl alle hohen Aemker mit Monarchisten be¬
seht sind, erklärten die Generale , daß sie die republikanische
Slaaksform wahren wollten . .Die republikanischen Truppen
der Liffaboner Garnison haben sich am späten Abend General
Costa unterworfen .

Englands Mrkschaflskataslrophe
London, . 19. Juni . Die Einfuhr von Kohlen nach Groß¬

britannien beläuft sich auf rund 30 000 Tonnen täglich . Die
Herstellung von Stahl und Eisen ist nach der Statistik des
Eisen - und Stahlverbandes in Manchester völlig zum Still¬
stand gekommen . — Zum erstenmal sind gestern 80 000
Grubenarbeitern der Grafschaften Lancaster und Leicester
die Streikunterstützungen nicht ausbezahlt worden , weil die
Kassen der dortigen Grubenarbeitergewerkfchaften erschöpft
sind . Wie die „ Daily Mail " meldet , hat die englische Re¬
gierung entschieden , die -Periode während der das Acht¬
stundengesetz für den Bergbau Gültigkeit haben soll , auf
5 Jahre festzusetzen .

Verschwörung gegen Aluslapha Kemal
Angora , 19 . Juni . Kurz vor der Ankunft des türkischen

Staatspräsidenten Muktapha Kemal Pascha in Smyrna
wurde von der polit . Polizei eine Verschwörung gegen das
türkische Staatsoberhaupt ausgedeckt. Unter den Verhafteten
befinden sich angesehene Männer des öffentlichen Lebens ,
darunter ein früherer Abgeordneter . Die Polizei beschlag¬
nahmte ein Lager von Bomben und Waffen .

Württembergischer Landtag
Beratung des Finanzelaks im Landtag

Stuttgart , 19. Juni . In der heutigen Sitzung des Land¬
tags stellten die Kommunisten eine Große Anfrage , weil der
Schultheiß von Fellbach einen zur Agitation für die Fürsten¬
enteignung geplanten Fackelzug verboten und der Oberamt¬
mann von Waiblingen dieses Verbot bestätigt hat . Das
Haus lehnte die sofortige Behandlung der Anfrage ab . In
der fortgesetzten Beratung des Finanzetats wurden
zum Kap . 72 (Statistisches Landesamt ) die Aus¬
schußanträge angenommen , bekr . Wiederaufnahme der Sta¬
tistik über die Hypothekenbewegung , der Neuregelung des
Vermessungsdienstes sowie der Ausbildung der Vermes¬
sungsbeamten und bekr. die Zurückgabe der Verwaltung des
Vermessungswesens an Württemberg durch das Reich nur
gegen eine ausreichende Entschädigung . Beim Kap . 73
(Hochbau ) wurde darüber geklagt , daß der Staat die Bau¬
arbeiter ! immer nach der billigsten Offerte vergibt . Ver¬
langt wurde von Zentrumsseite , daß die Klosterkirche in
Blaubeuren von Wallfahrern ohne Eintrittsgeld besucht wer¬
den -ars . Angenommen wurde der Antrag des Ausschusses ,
wonach mit dem Bau des staatlichen Geschäftshauses in der
Königsiraße spätestens im Herbst dieses Jahres begonnen
werden soll . Beim Kap . 73a (B ezirksfi nanzver¬
walk ung ) fand ein Antrag des Abg . Schees (Dem .) , die
Organisation der Staatsrenkämter möglichst einfach zu ge¬
stalten und die Zahl ihrer Beamten und Angestellten tun¬
lichst zu verringern , in der Aussprache vielseitige Zustim¬
mung , doch wurde die Abstimmung verschoben . Finanz¬
minister Dr - Dehlinger teilte mit , daß die Zahl der Be¬
amten und Angestellten von 165 am 1 . April 1924 auf 113
reduziert wurde und daß die Staatsrentämter das Staaks -
oermögen sowie das Krongut verwalten sowie für 141 Forst¬
ämter und 14 Bezirksbauämter das ganze Kastenwesen
führen . Die Organisation lasse sich kaum weiter verein¬
fachen . Schließlich begann man noch die Beratung der
Kapitel 83—97 (Nutzungen des Staatsvermögens und son¬
stige Einnahmezweige ) . Die nächste Sitzung findet am Diens -
tagnachznittag statt .

Württemberg
Stuttgart , 20 . Juni . Kein Besuch des baye¬

rischen Ministerpräsidenten . Wie die „Süd¬

deutsche Zeitung " erfährt , findet die vorgesehene Bespre¬
chung des bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held mit
der württ . Staatsregierung vorläufig nicht statt . Es ist noch
nicht bestimmt , ob und wann Dr . Held nach Stuttgart kom¬
men wird .

Eröffnungsfeier der Skadkhaste . Mit einer eindrucks¬
vollen Feier wurde am Freitag abend die neue Stadthalle
in der Neckarstraße bei der Villa Berg ihrer Bestimmung
übergeben . Die Halle , die 7000 Personen umfaßt , war bis
auf den letzten Platz gefüllt . Der Eröffnungsfeier wohnter
Staatspräsident Bazille , die Minister Bolz unk
Beyerle , zahlreiche Landtagsabgeordnete , Vertreter
staatlicher und städtischer Behörden bei . Die Feier wurde
eingeleitet mit einem Musikvortrag des Philharmonischen
Orchesters Stuttgart . Es folgte ein Chorgesang von etwa
1000 Sängern des Schwäbischen Sängerbunds . Sodann
hielt Oberbürgermeister L a u L e n s ch l a g e r die Festrede .
Bei der vielfachen Verwendungsmöglichkeit der Halle werde
die Auswirkung auf Handel und Wandel , Verkehr und
Wirtschaft und insbesondere auf die Wohlfahrt unserer Ju¬
gend nicht ausbleiben . Der Oberbürgermeister gedachte
dann des bei dem bekannten Einsturz der Halle tödlich ver¬
unglückten Zimmermanns Eugen Schmucker aus Mus¬
berg , sowie der Gefallenen im Weltkrieg , zu deren An¬
denken die Anwesenden sich von ihren Sitzen erhoben . Tur¬
ner und Turnerinnen des Stadkverbands für Leibesübun¬
gen führten Freiübungen vor . Sodann erfreute der Tanz¬
chor des Württ . Landestheaters mit reizenden schwäbischen
Volkstänzen . Nach einer weiteren musikalischen Darbietung
zeigte die Württ . Schutzpolizei in gymnastischen Uebungen
ihr sportliches Können - Der Festabend schloß mit einer Dar¬
bietung aus „Die Meistersinger von Nürnberg " non R .
Wagner , dargeboten von Kammersänger Reinhold Fritz ,
dem Deutschen Arbeitersängerbund und dem Philharmoni¬
schen Orchester .

Bau von Autostraßen . Im Landtag teilte der Minister
des Innern , Bolz , mit , daß das kürzlich verabschiedet -'
Kraftfahrzeugsteuergesetz in diesem Jahr für Württemberg
einen Mehrertrag von 1,1 und im nächsten Jahr einen
Mehrertrag von 1,7 Millionen Mark bringt . Die Regierung
nimmt bei Vergebung der Arbeiten Rücksicht auf die hei¬
mischen Unternehmer . Die Notwendigkeit zum Bau von
Autostraßen ist zweifellos vorhanden ; doch ist das Ganze
eine finanzielle Frage . Gerade jetzt dürfte kein günstiger
Augenblick sein zur Aufnahme einer Anleihe .

Verlängerung der Werbeschau -Ausstellung . Der an¬
dauernd starke Besuch gab der Ausstellungsleitung Veran¬
lassung , die Werbeschau um eine Woche , also bis einschließlich
Sonntag , den 27 . d . M . zu verlängern .

Vom Tage . Dis Persönlichkeit der am 16 . Juni in
Mühlhausen a . N . aus dem Neckar geländeten weiblichen
Leiche ist nunmehr festgestellt. Es handelt sich um eine
alte , etwas geistesschwach gewordene Frau aus Cannstatt .
— In der Friedhofstraße wurde ein 6 Jahre alter Knabe ,
der vor einem Straßenbahnzug über die Straße springen
wollte , von einem Personenauto erfaßt und zu Boden ge¬
worfen . Er erlitt einen doppelten Knöcdelbruch . — Am
gleichen Nachmittag geriet ein bei der Endstation in Süd¬
heim ausgestellter Anhängewaaen der Straßenbahn infolge
defekter Bremse in zu rasche Fahrt und fuhr schließlich in
der Böblingerstraße bei der Ritterstem ? auf einen dort an¬
haltenden Straßenbahnzug der Linie 1 ar . f . Personen sind
glücklicherweise nicht verletzt worden .

Aus dem Lands
Tübingen , 20 . Juni . Fahrlässige Tötung . Das

Große Schöffengericht hat den Mechaniker Karl Hertkorn
in Kirchentellinsfurt , der im April d . I . in der Trunkenheit
im Anschluß an eine Hochzeit in Reutlingen ein 22 Jahre
altes Mädchen mit dem von ihm geleiteten Auto überfahren
hatte , wegen fahrlässiger Tötung zu 2 Jahren 3 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Alkingen OA . Herrenberg , 20 . Juni . Ab ge stürzt .
Gipsermeister Heydlausf stürzte vom Gerüst am katholischen
Pfarrhaus ab . Außer Verletzungen am Kopf zog er sich
auch schwere innere Verletzungen zu.

Schwenningen , 20 . Juni - Ferngasversorgung .
Am Freitag wurde die erste Gaslieferung für Schwenningen
in Villingen getätigt . Die offizielle Eröffnung findet nach
Anschluß der lOOOsten Hausanlage in Schwenningen am 6 .
oder 7 . Juli ds . Js , im Beisein der beteiligten Behörden
und Gemeinderäte statt -

Oberndorf a . N ., 20. Juni . B e r u f s j u b i l ä u m.
Korrektor Johannes Heigis kann auf eine 50jährige Tä¬
tigkeit im Betrieb des „Schwarzwälder Boten " zurückblik-
ken . Eine lange Zeit unermüdlich - emsiger Tätigkeit liegt

hinter dem 74jährigen . Dem Jubilar wurden Ehrungen in
Anwesenheit des gesamten Personals zuteil , vor allem imNamen des Verlags durch Direktor Dr . Wol f.

Tauberblfchofsheim , 20 . Juni . Beim Ueberlandwerk in ,Robern wurde der zweite Direktor der Bndenwerkstelle in 5
Tauberbischofsheim , Stark , in bewußtlosem Zustand
schwer verletzt aufgefunden . Beide Hände waren voll¬
ständig verbrannt und zerfleischt und auch am Hinterkops
zeigten sich schwere Verletzungen . Man nimmt an , daß erder Starkstromleitung zu nahe gekommen ist .

Schnaitheim a . Br . , 20 . Juni . Einbruchsdieb - ^
stähle . Im Gasthaus zur Krone , direkt vor der Polizei - -
wache , und im Gasthaus zum Hirsch wurde eingebrochen , i
In der ersten Wirtschaft konnten die Diebe nichts Brauch j
bares erwischen , in der anderen nahmen sie die vorhandenen ch
Zigaretten und 500 Zigarren mit . Die erbrochene Geldkassete L
fanden am andern Tag Kinder in der Nähe des Waldes . k

Ebingen , 20 . Juni - A u sqegrabenunderkannl . zIn Jwantus auf der Insel Wollin wurde im Herbst v . T 1
die Leiche eines unbekannten Mannes aus dem Wasser ge- l
zogen und auf dem Friedhof in Kolzow begraben . Von
Ebingen aus wurde seit dieser Zeit nach einem Vermißten f
gesucht, der von Wollin aus spurlos verschwunden war . Die - '
Leiche des Unbekannten wurde ausgegraben und Angehörige st
erkannten sie als die des aus Ebingen stammenden In - f
genieurs Karl Palm . Ob Anglücksfall oder Selbstmord vor - !
liegt , konnte nicht festgestellt werden . f

Lauffen a . N . , 20 . Juni . Leichenfund . Am Rechen ^
der Zementsabrik wurde die schon ziemlich in Verwe -ungubergeaangene Leiche eines etwa 40jährigen , gut gekleide¬ten Manns gelandet . Der Tote stammt aus Münster a . N .und hat in einem Anfall von Schwermut seinem Leben in
den Fluten des Neckars ein Ende bereitet . k

Geislingen a . S ., 20 - Juni . Vom Hofhund ge - i
bissen - Kinder , die auf einem Hofraum in Altenstädt spiel¬ten , traten aus Anbzdacht und im Eifer ihrer Arbeit dem r
sonst nicht bösariigsn Wolfshund auf die Füße . Dieser siel k
hierauf ein Mädchen an und verletzte es im Gesicht stark. ^
Mit knapper Not konnte ein gefährdetes Auge noch gerettet t
werden . ^

Süßen OA . Geislingen , 20 . Juni . Sturmschäden , 1
Vorgestern hat ein Sturm zum Teil großen Schaden an - ^
gerichtet . Mittelstarke Bäume wurden entwurzelt und quer f
über die Straße beim Bahnhof gelegt . Am Güterschuppen i
des hiesigen Bahnhofs wurde ein großes Stück vom Dach r
adgedeckt. An der neu erstellten Verladrhalle der Fa . s
Kuntze wurde das Wellblechdach zur Hälfte adgedeckt . Den f
Obstbäumen und Feldern hat der Sturm beträchtlichen Scha - f
den zugefügt . r

Söflingen OA . Ulm , 20 . Juni . In die Fremden - !
l e g i o n . Anfangs Mai entfernten sich zwei hiesige junge >
Leute von zu Hause , ohne daß die Eltern bisher ihren Auf - !
enthaltsort ermitteln konnten . Dieser Tage nun erhielt ein ,
Freund von Marseille eine Ansichtskarte , in der die beiden s
Ausreißer ihre Einschiffung zur Fremdenlegion mitteilen . l

HeiLenheim , 20 . Juni . Bubentat . Von Fabrikant
Oberdörfer hier wurde für den Schloßbrunnen ein i
schöner Lichterhalter mit 90 Meter langem Drahtseil zum
Hinunterlassen in den 70 Meter tiefen Brunnenschacht ge¬
stiftet . Nun ist von Bubenhand das Drahtseil oben durch - ,
schnitten worden , sodaß der Lichterhalter in den Brunnen
fiel und wohl nicht mehr heraufgeholt werden kann . i

Dettmensingen OA . Laupheim , 20 . Juni . Opfer des j
Keuchhustens . In der Kinderwelt herrschte in den letz¬
ten Wochen der Keuchhusten , oft verbunden mit Lungen¬
entzündung . 8 Kinder fielen der Krankheit zum Opfer . ^

Vom Oberland , 19 . Juni . Neue Hochwasser - j
g e f a h r . Die starken Niederschläge der letzten Tage haben /
die Schüssen erneut über die Ufer treten lassen . Weite -
Strecken , die noch Spuren der Ueberschwemmung vor 14
Tagen trugen , wurden aufs neue unter Wasser gesetzt .
Wiesen und Felder gleichen zwischen Weißenau und
Meckenbeuren schmutzig- gelben Seen . Ufervoll stürzen
die Nebenarme der Schüssen zu und drohen auch ihrerseits
auszubrechen . Der bei Oberzell aus dem Gollerberg
kommende Bach schwoll infolge eines Wolkenbruchs mächtig ^an . Er richtete neue Wasserschäden an und übersplllte bei
Oberzell eine zeitlang das Bahngelände . Langsam nur er¬
gießt sich , in ihrem Unterlauf durch den hohen Pegelstand
ansgestaut , die Schüssen in den Bodensee . Am Bodensee
selbst ist die R o t a ch , die das letzte Mal in Löwental so
große Verwüstungen anrichtete , über die Ufer getreten . In
Friedrichshafen überflutet der See eine 8— 10 Meter
tiefe Baustelle am Kai des dortigen Hafens und vernichtete
viel wertvolles Material . Er hat nun eine solche Höhe , daß -
bei weiterem Steigen — und dies bleibt bei der derzeitigen ,

Schwere Ketten .
Erzählung von F . Arnefelbt .

69 Autorisierte Ucbersctzung.
Er unterbrach sie , er wollte nicht aus ihrem Munde

hören , daß sie Berninis Weib gewesen war . „ Ich glaube
an Sie , Herta , Sie können geirrt haben ; aber Sie sind un¬
glücklich , nicht schuldig durch Ihren Irrtum geworden .*

„ Gott segne Sie für dieses Wort !
" rief sie, aufspringend ,

und machte eine Bewegung , als wolle sie ihm zu Füßen
sinken . „O , Sie wißen nicht , was Sie mir damit geben !
Auf meinen Knien möchte ich Ihnen danken I *

„ Und wenn ich nun eine Bitte schon in Bereitschaft
hatte ? " fragte er , ihre Hand ergreifend .

„Eine Bitte ? Sie hätten eine Bitte an mich? "

„Eine große , schwere Bitte , — hören Sie mich an " ,
bat er und zwang sie wieder . Platz zu nehmen . „Meine
arme, ^

kleine Schwester Nina ist während Ihrer Abwesen¬
heit körperlich und geistig verkommen ; sie sehnt sich nach
Ihnen , sie hat Tag und Nacht nur einen Gedanken , ihre
Herta wieder zu haben , — laßen Sie ihr Hoffen nicht zu
Schanden werden ! "

Herta starrte Richard mit weit geöffneten Augen an .
„Verstehe ich Sie recht , Herr Baron ? Sie — Sie wollten
Ihre Schwester wieder unter ineine Obhut geben ? " stam¬
melte sie.

„ Ich flehe zu Ihnen , nehmen Sie sich des Kindes an ! "

^ „O , das ist groß , das ist gut ! " rief sie, indem sie seine
Hände ergriff . Richard erschauerte , als er ihre Tränen
wie glühende Tropfen darauf fallen fühlte .

„ Jetzt weiß ich, daß Sie an mich glauben und mir der -
trauen ."

„Sie willigen also ein ? "

^ „ Ein seliges Lächeln flog über ihr Angesicht , sie schloß

die Augen und hatte das Ansehen , als beglücke sie ein
süßer , köstlicher Traum . Aber allmählich veränderte sich
der Ausdruck ihrer Hülle , immer sichtbarer prägte sich ein
tiefer Schmerz daraus aus , und in bangen Klagetönen ent¬
rang sich ihrer Brust der Ausruf : „O , mein Gott , mein
Gott , es kann sa nicht sein ! "

„Was kann nicht sein ? "

„ Ich kann Ninas Erziehung nicht ferner leiten ."

„ Warum nicht ? "

„Muß ich es Ihnen noch sagen , Herr Baron ? Ich
kann nicht hier bleiben , kann nicht in Wendenburg woh¬
nen ."

„Das sollen Sie auch nicht " , fiel Richard ein ; „ wenig¬
stens für setzt nicht . Ninas Gesundheit hat gelitten, ^

sie
soll fort von hier , soll ein anderes Klima , andere Eindrücke
haben . Wollen Sie mir ihr in einer kleinen , hübschen
Villa am Genfer See leben ? "

„Herr Baron , ich verstehe Sie — "

„Willigen Sie ein ? " unterbrach er sie.
Statt der Antwort ergriff sie seine Hand und führte

sie, ehe er es verhindern vermochte , an ihre Lippen .
„Herta , was tun Siel " rief er erschrocken.
„Was sich gebührt " , versetzte sie leise.
„Sie können schon in wenigen Tagen abreisen ", fuhr

Richard , um das Gleichgewicht zu behaupten , in einem ge¬
schäftsmäßigen Ton fort . „Der alte Berndt und eine Die¬
nerin sollen Sie begleiten . Vis dahin kommen Sie aber
mit nur nach Wendenburg .

"

„Herr Baron — " versetzte sie zögernd .
„Sie dürfen die arme Nina nicht länger vergeblich

warten laßen , der Zustand des Kindes flößt mir Besorg¬
nisse ein .

"

„ So gern ich es täte , Herr Baron , aber ich kann — ich
kann Ihrer Schwester , Fräulein Helene , nicht begegnen ."

„Sie werden sie nicht sehen , sie ist noch für viele
Wochen an ihr Zimmer gefesselt. Erst seit wenigen !
Tagen befindet sie sich in der Genesung von einer lebens¬
gefährlichen Krankheit ."

Hertha fragte nicht weiter , sie ahnte den Zusammen¬
hang ; aber sie sträubte sich auch nicht länger , für wenige
Tage nacki Wendenburg zurückzukehren .

Das Wiedersehen zwischen Hertha und Nina war er - .
schlitternd . Das Kind fiel ihr zu Füßen , bat sie unter
Tränen und Schluchzen , sie solle ihr verzeihen und sie
wieder lieb haben . Die Gouvernante nahm sie in die
Arme und suchte sie zu beruhigen , aber es wahrte lange ,
ehe sich die Kleine nur einigermaßen zu faßen vermochte . j
Sie ließ Herthas Hände nur los , um sich in ihre Arme -

zu werfen und sie mit Küßen beinahe zu ersticken, und
immer und immer wieder mußte diese ihr die Versiche- fl
rung wiederholen , sie wolle sie nie in ihrem Leben wieder ,
verlaßen . ^

Ehe Hertha mit dem Kinde abreiste , erzählte sie dem z
Baron ausführlich die Geschichte ihres kurzen Liebes - i
traumes , ihres furchtbaren Erwachens und der langen
Zeit des Martyriums , die darauf gefolgt war .

Richard hatte ihr zugehört , ohne sie mit einer Silbe
zu unterbrechen . Nun ergriff er ihre Hand und sagte :
„Hertha , gestatten Sie mir eine Frage . Warum lösten i
Sie das unselige Band nicht ? Warum befreiten Sie . !
sich nicht durch eine Scheidung aus der Gewalt des Elen - '

den ? Sie hätte sich so leicht bewirken laßen — "
j

Sie seufzte tief auf . „ Ich habe diese Frage erwar - j
tet und hätte sie beantwortet , wenn Sie sie auch nicht an t
mich gerichtet hatten . Jetzt darf ich ja sprechen , der Tod j»
hat das Siegel gelöst , dos meine Lippen verschlossen hielt ." , U

(Fortsetzung folat.1 - z



Wetterlage wohl nicht aus — ein Uebersluten auch Der¬
jenigen Ufergrenzen unvermeidlich ist , die durch ihre höhere
Lage das Wasser bisher zurückgehalten haben. Die Zu¬
flüsse des Bodensees bringen aus dem Hinterland große
Wassermengen. In Lindau hat der kleine See nun die
ganze Front vom Elektrizitätswerk bis zum Eisenbahndamm
überschwemmt . In K o n st a n z steht das Wasser hart am
Rande des Stadtgartens . Bei einem Schleppschiff , das unter
der Rheinbrücke durchfahren wollte , wurden Steuerhäuschen
und ein Teil des Querbaues abgerissen . Das Wollma -
tinger Ried ist vollständig überschwemmt . Die Dampf¬
schiffahrt auf dem Bodensee gestaltet sich immer schwieriger ,
da auch die Anlegestellen vom Wasser nahezu überspült
werden. In Ueberlingen ist die Löwenbrücke unt -r
Wasser . Sie mußte gegen das Fortschwimmen geschützt wer¬
den . Die Ueberschwemmungen am Unterste nehmen immer
bedenklichere Formen an . InErmatingen sind Keller,
Stuben und Treppen der am See gelegenen Häuser voll
Wasser . In den Straßen sind alle verfügbaren Kräfte damit
beschäftigt , Bretter zu legen , um den Bewohnern den Zu¬
gang zu ihren Häusern zu ermöglichen . Am Rhein ent¬
lang stehen alle Hafenplätze unter Wasser.

Vom bayerischen Allgäu, 20 . Juni . Der Mesner
als Opfer st ockdieb . Das Schöffengericht Kempten ver¬
urteilte den Hilfsmesner Otto Albrecht von St . Lorenz in
Kempten wegen umfangreicher Opferstockdiebstähle zu acht
Monaten Gefängnis .

Der Volksentscheid.
Wahl -Ergebnisse aus den Württ . Oberämtern .

Neckarkreis
Oberami Besigheim *)

Stb . : 19 997 ; Ja : 7773 (7275) ; Nein : 181 .
Oberamt Backnang

Stb . : 18 320 ; Ja : 5043 (3747) ; Nein : 165.
Oberaml Böblingen

Stb . : 19 799 ; Ja : 8686 (9062) ; Nein : 257.
. . ^ rc-ckenheim

Stb . : 14 8 'v' : Ja : 4611 (4527) : Nein : 110.
Oberami Eßlingen

SW . : 43 287 ; Ja : 22 580 ( 20 691) ; Nein : 629.
Oberami Heilbronn

Stb . : 61172 ; Ja : 30 581 (25 532) ; Nein : 1073.
Oberamt Leonberg

Stb . : 23 038 ; Ja : 8087 (7077 ) ; Nein : 210.
Oberaml Ludwigsburg

Stb . : 48 469 ; Ja : 23 774 ( 21742 ) ; Nein : 794.
Oberami Marbach

Stb . : 16 248 ; Ja : 3922 (3091) ; Nein : 90.
Oberamk Maulbronn

Stb . : 16 933 ; Ja : 5555 ( 4772) ; Nein : 166.
Oberami Neckarsulm

Stb . : 20 459 ; Ja : 6953 (6660) ; Nein : 288.

Stuttgart - Stadt
Stb . : 236 658 ; I « : 115129 ) ; Nein : 3154.

Oberamk Stuttgart Amt
Stb . : 41 278 ; Ja : 22 872 (22 268) ; Nein : 708.

Oberamt Vaihingen
Stb . : 13 458 ; Ja : 3055 (2410 ) ; Nein : 92.

Oberamk Waiblingen
Stb . : 28 598 ; Ja : 8133 (6562) ; Nein : 245.

Schwarzwaidkreis
Oberamt Balingen

Stb . : 30 949 ; Ja : 14 076 ( 12 385) ; Nein : 447.
Oberamk Lalw

Stb . : 17 665 ; Ja : 3774 (3847 ) ; Nein : 142.
Oberamk Areudenskadk

Stb . : 22 669 ; Ja : 5520 (3400) ; Nein : 162.
Oberamk Herrenberg

Stb . : 15 316 ; Ja : 2354 ( 1999) ; Nein : 51.
Oberamk Horb

Stb . : 12180 ; Ja : 1931 . (1213) ; Nein : 100.
Oberamk Nagold

Stb . : 15 380 ; Ja : 2154 ( 1086) ; Nein : 70.
Oberamt Neuenbürg

Stb . : 22 710 ; Ja : 6508 (4824) ; Nein : 252.
Oberamk Nürtingen

Stb . : 20 541 ; Ja : 8653 (7882) ; Nein : 280.
Oberamk Oberndorf

Stb . : 23 846 ; Ja : 11 380 (9590) ; Nein : 628.
Oberamk Reutlingen

Stb . : 38 429 ; Ja : 17110 ( 15 297) ; Nein : 517.
Oberamk Rokkenburg

Skb. : 17 568 ; Ja : 7098 (6566 ) ; Nein : 230.
Oberamk Rokkweil

Stb . : 31026 ; Ja : 13 445 ( 11 931) ; Nein : 515.
Oberamk Sxaichingen

Skb . : 11 450 ; Ja : 4114 (3751) ; Nein : 137.
Oberamk Sulz

Stb . : 11 494 ; Ja : 2563 (1817) ; Nein : 115.
Oberamk Tübingen

Stb . : 31369 ; Ja : 11998 (11211 ) ; Nein : 313.
Oberamk Tuttlingen

Stb . : 24 109 ; Ja : 10 716 (9697) ; Nein : 351.
Obsrsmt Urach

Stb . : 21 707 ; Ja : 6790 ( 6061) ; Nein : 268.
' Jagslkreis

Oberamt Aalen
Stb . : 21 361 ; Ja : 6777 (6382) ; Nein : 357.

Oberamk Crailsheim
Skb . : 16 035 ; Ja : 2146 ( 1841) ; Nein : 106.

Oberamk Ellwangen
Stb . : 17 661 ; Ja : 1794 ( 1463) ; Nein : 96.

Oberamk Gaildorf
Skb . : 12 875 ; Ja : 1787 (732) ; Nein : 56.

^ Oberamk Gerabronn
Stb . : 16 787 ; Ja : 1459 (711) ; Nein : 44.

Oberamk Gmünd
Stb . : 26 799 ; Ja : 7493 (5739) ; Nein : 315.

Oberamk hall
Stb . : 17 820 ; Ja : 2608 (1984) ; Nein : 83.

Oberamt Heidenhelm
Stb . : 30 137 ; Ja : 12 764 ( 10 561) ; Nein : 361.

Oberamk künzelsau
Skb . : 15101 ; Ja : 1835 (1400) ; Nein : 47 .

Oberamk Mergentheim
Skb . : 17 015 ; Ja : 1111 (897 ) ; Nein : 62.

Oberamt Ileresheim
Stb . : 11000 ; Ja : 2030 ( 2215 ) ; Nein : 86.

Oberamk Oehringen
Stb . : 20 459 ; Ja : 3349 ( 1697) ; Nein : 110.

Oberamk Schorndorf
Skb . : 17 799 ; Ja : 5774 (4570 ) ; Nein : 185.

Oberamt Welzheim
Stb . : 13 531 ; Ja : 4477 (3266) ; Nein : 127.

Donaukreis
Oberamt Bibsrach

Stb . : 23 428 ; Ja : 3278 (2033 ) ; Nein : 236.
Oberamk Blanbeuren

Stb . : 13513 ; 2254 (1690) ; Nein : 143.
Oberamk Ehingen

Stb . : 18 037 ; Ja : 3029 ( 2209 ) ; Nein : 190.
Oberamt Geislingen

Stb . : 25 625 ; Ja : 7832 (5766 ) ; Nein : 415.
Oberamk Göppingen

Stb . : 41139 ; Ja : 23 939 ( 20 116) ; Nein : 623.
Oberamk kirchheim

Stb . : 20 639 ; Ja : 6311 (5900 ) ; Nein : 219.
Oberamk Laupheim

Stb . : 16 778 ; Ja : 3295 (2068 ) ; Nein : 198.
Oberamt Leuikirch

Stb . : 16 667 ; Ja : 1662 (841) ; Nein : 112.
Oberamk Münsingen

Stb . : 14 248 ; Ja : 2262 (1941) ; Nein : 124.
Oberamk Ravensburg

Stb . : 29 855 ; Ja : 5235 (3631 ) ; Nein : 239.
Oberamk Riedlingen

Skb . : 15 648 ; Ja : 2377 (2148 ) ; Nein : 137.
Oberamk Saulgau

Stb . : 18 366 ; Ja : 398S (3493) ; Nein : 213.
Oberamk Tekknang

Stb . : 21K3 ; Ja : 4411 (2584) ; Nein : 246.
Oberamt Ulm

Stb . : 47 068 ; Ja : 11853 (7866) ; Nein : 452.
O' amt Waldsee

Stb . : 17 925 ; Ja : 3068 ( 1501 ' Nein : 172.
-amk Wangen

Stb . : 16 568 ; Ja : 2365 ( 1322) ; Nein : 156.

Hohenzollern
Oberamk Sigmaringen

Stb . : 21 585 ; Ja : 5375 (3448 ) ; Nein : 296.

Oberamk hechingen
Skb . : 22 997 ; Ja : 9029 (6751) ; Nein : 232.

Sonstige Ergebnisse
Pforzheim -Stadl :

Stb . : 50 724 ; 5a : 15 046 ; Nein : 588.

Pforzheim - Land
Stb . : 25 465; Za : 9767 ; Nein : 454.

Gesamtergebnis von Württemberg und
Hohenzollern .

Stimmberechtigte . . . 1646694
Ja -Stimmen . . . . . 563863
Nein -Stimmen . . . . . 19178

Borläuf . Gesamtergebnis vom Reich
Ja -Stimmen . . 14581053
Nein -Stimmen . 568810
Ungültig . 509854

*) Die Vergleichsziffern in Klammern stellen die Zahl der Ein
iragungen sür das Volksbegehren dar.

Lokales .
WiIdbad , den 21 . Juni 1926 .

Der Volksentscheid in Wildbad .
Von 3383 Stimmberechtigten (einschließlich Saison¬

personal und Kurgäste) wurden 574 Stimmen abgegeben .
Mit ja stimmten 539 , mit nein 30 ; ungültig waren
5 Zettel . Es entfallen auf Einwohner und Saisonpersonal
362, auf Inhaber von Stimmscheinen 212 Stimmen. Die
Stimmbeteiligung der Einwohner einschließlich der Par¬
zellen betrug ca . 8 Prozent.

f . Der gestrige Sonntag . Nach langen , trübseligen
Regenwochen endlich wieder einmal ein freundlicher , son¬
niger Sonntag ohne Regen ! Wie atmete man da wieder
auf und wie zog es den Naturfreund hinaus zu einer
frühsommerlichen Wanderung, abseits von dem Jammern
und Klagen bedrückter Menschen , welche die Gegenwart
und Zukunft unseres gequälten und verarmten deutschen
Vaterlandes in politischer und wirtschaftlicher Beziehung
einander nicht fthwarz genug ausmalen können und von
der schönen Gottesnatur nichts sehen oder sehen wollen !
Wie arm doch solche Leute sind und wie wenig sie alle
die Wunder und Wohltaten der Schöpfung zu schätzen
wissen ! Gerade in unserem Schwarzwald bietet ja die
Natur so eine Fülle von Schönheiten , daß man sie kaum
aufzählen und erfassen kann . Möge uns nunmehr auf
mehrere Wochen schönes Saisonwetter beschieden sein , da¬
mit der entstandene Ausfall an Einnahmen wieder einiger¬
maßen ausgeglichen werden kann !

Höfen a . Enz , 20 . Juni . Bei der Abstimmung zum
Volksentscheid über die Enteignung der Fürstenvermögen
gaben von 729 Wahlberechtigten 93 ihre Stimme ab , da¬
runter 86 mit Ja . Während sich in die Liste zum Volks¬
begehren nur 53 Stimmberechtigte (—7 ° ») eingetragen
hatten , ist die Zahl derer, die sich für die Enteignung der
Fürsten einsetzen, diesmal auf fast das Doppelte (12 der
Stimmberechtigten ) angewachsen.

Saison - Nachrichten.
Im Zeppelin über Afrika. Am heutigen Montag

findet im Kursaal ein Lichtbildervortrag statt ,
der dem Andenken jener Lustschiffhelden geweiht ist , die
während des Weltkrieges im Marinelustschiff 1. 59 ihre
Todesfahrt gemacht haben . Der Weg führt mit deutschen
Zeppelin-Luftschiffen zunächst über die Schluchten des Bal¬
kans und das schwarze Meer , über den Orient, feindliche
Meere , die lybische Wüste, die Sahara und den Sudan ,
Fahrten , über die bisher nichts bekannt geworden ist . Die
Handlung formt sich zu einer Episode von stark drama¬
tischer Kraft angesichts des Untergangs der Heldenschar
des Kapitänleutnants Bockholt , der von einem deutschen
Unterseeboot beobachtet wurde . — Der Abend dürste zueinem Ereignis für Wildbad werden.

VII . Sinfoniekonzert im Kursaal Wildbad am 17 . 6 . 26.
Auch die Konzertabende im Kursaal haben ihre Höhe¬
punkte. Einen solchen haben wir gestern abend erlebt.
Das war der weihevollste und erhebendste Abend bis jetzt .
Es war ein tiefempfundener Eindruck, den Abend nicht
programmmäßig, sondern durch das Rezitativ und die
Arie aus Haydn 's „Schöpfung " einzuleiten . So wurden
es wahre Weihestunden . Den wesentlichsten Beitrag hiezu
lieferte der Sänger des Abends , Herr Konzertsänger Con-
zelmann -Sluttgart . Er hielt mit seiner wunderbar weichen
und doch satten Stimme die Zuhörer von Anfang bis
zum Schluß in seinem Bann . Wie verfügt er über die
Register in seiner Brust vom zartesten 'Pianiffimo bis zur
Entfaltung eines herrlich klingenden Baritons . So lieblich
und ausgeglichen hörten wir noch selten mit dem Orchester
zusammen Haydn '

sche Musik. Welch wunderbare Ton¬
malerei ergötzt Ohr und Herz ! Auch in den Schubert -
wie Schumann-Liedern sang Herr Conzelmann geradezu
hinreißend , sodaß die Zuhörer ganz begeistert waren . —
Aber auch Frau Rypinski , die den Sänger am Flügel
meisterhaft begleitete , gebührt aufrichtig Dank . Sie hatte
ihren guten Tag . — Die Darbietungen des Orchesters
waren geradezu glänzend . Es ist eine wahre Freude, zu¬
zusehen , mit welcher Begeisterung und Hingabe gespielt
wird . Kein Wunder, wenn ein Mann an der Spitze steht,
der so sicher seinen Stab zu führen weiß. So konnten wir
in den Adagios dynamische Steigerungen und in den
Prestos technische Leistungen hören , wie selten. — Die
Wiedergabe der Militär -Sinfonie von Haydn , der Ouver¬
türe zur „Zauberflöte " von Mozart , sowie der Leonore-
Ouverture von Beethoven war jedes seinem Charakter ent¬
sprechend schwungvoll und hinreißend . Das volle Haus
spendete stürmischen Beifall, ein Beweis des Dankes für
das große Erlebnis, das uns an diesem Abend durch Or¬
chester und Solisten zuteil wurde . X.

Landeskurtheater . „Die fünf Frankfurter" . Dieses
Lustspiel wird immer wieder, trotz allen Schwankneuig¬
keiten , seinen Wert und seine Bedeutung erhalten . Ich
glaube , diese Zeiten sind vorbei, wo man es etwa aus
völkischen Gründen ablehnen würde . Es enthält so viele
Wahrheiten und ist ein feiner Spiegel, nicht blos für die
„ Iüddischen ", sondern für alle andern Menschengattungen .
Und darum ist es ein ausgesprochenes Charakterstück. Die
liebe, herzensgute Mutter wurde wahrheitsgetreu dar¬
gestellt durch Frau Schuchhard . Möchte es doch recht
viele solche Mütter geben, die so an ihren Kindern hängen
und sie so individuell zu behandeln wissen . Sie ist der
ruhende Pol , um den sich das Schicksal aller dreht . Echte
Frankfurter nach Sprache und Mimik waren ihre Söhne,
die Herren Fischer-Achten, Graf, Herten , Lang und Loose .
Aber der waschechteste, besonders auch nach der Gesinn¬
ung , war Herr Herten als Salomon . Sein „Lottchen"
fand eine liebevolle Verkörperung in Frl . Schmetzer . Herr
Schaper als Herzog machte eine vorzügliche Figur und
fand sich gut darin. Auch die übrigen Herren und Damen
vervollständigten das Gesamtbild , so daß das Lustspiel
einen guten Eindruck hinterließ . Der allseitige Beifall
war wohl verdient . x.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
60 . Geburtstag . Am 20 . Juni feiert Dr . Friedrich T r efz ,

der seit 1886 ( mit Unterbrechung von 1908 bis 1914 , in
welcher Zeit er die Hauptschriftleitung des „Hamburger
Fremdenblattes " inne hatte) , der Redaktion der „Münchener
Neuesten Nachrichten " angehört , seinen 60 . Geburtstag . Dr.
Trefz , gebürtig von Stuttgart , Sohn eines hochbegabten
Pädagogen , ist einer der angesehensten und begabtesten
Journalisten und hat sich weit über Bayern hinaus einen
Namen gemacht .

Rückkehr deutscher Kriegsschiffe von der Spanienreise.
Der Kreuzer „Nymphe" mit dem Befehlshaber der Ostsee¬
streitkräfte an Bord , sowie die Linienschiffe „Hessen" und
„Elsaß" sind von ihrer Reise nach Spanien zurückgekehrt
und in der N« ht zum Samstag im Kieler Hafen eingelaufen.

Das Hochwasser im Reiste- und Odergebiet. Im Land¬
kreise Guben hat das Hochwasser gewaltigen Schaden - an¬
gerichtet . Mehrere Ortschaften sind von jeglichem Verkehr
abgeschnitten . Ueberdies macht sich bereits eine große Futter¬
not bemerkbar. Bei dem Dorf Strega ist der Damm ge¬
brochen . Infolgedessen mußte das Dorf Pohsen geräumt
werden. Die Bewohner kampieren im Wald . Pioniere sind
eingesetzt worden . Die Gefahr eines Dammbruchs besteht
weiter noch bei der Ortschaft Antoinettenruh . Nack Hort ist
Reichswehr aus Frankfurt a . O . beordert worden.

Unfall des Flugzeugs Paris —Berlin. Dar französische
Farman -Flugzeug ist aus dem Weg nach Berlin Freitag
nachmittag in der Nähe von Lüttich bei einer Notlandung
zertrümmert worden . Fahrgäste sind nicht verletzt . Das
deutsche Flugzeug auf der Strecke Berlin—Poris ist trotz des
schlechten Wetters fahrplanmäßig in Paris gelandet.

Ein todbringende Jmpfuna . In Ebemnik starb der drei-



rührige Sohn eines Großkaiffmunns , der wegen einer Ma¬
sernerkrankung eines anderen Kinds d " s Kaufmanns mit
vorbeugendem Serum geimpft worden war . Die Kriminal¬
polizei stellte bei der Sektion der Leist ' ? an der Einstichstelle
Eitererreger fest . Die weitere Abgabe des Serums wurde
voll,' e -lich verboten . Der Erfinder des S ' -ums , Professor
Degkwitz - Greifswald , gab bei seiner Vernehmung an ,
daß das verwendete Serum nicht genau nach Vorschrift an¬
gefertigt worden sei .

Todesurteil . Vor dem Hamburger Schwurgericht wurde
der 25jährige Georg Wilhelm Dieckmann wegen des am
20 . Januar d . I . an der Bankbeamtengattin Frieda Timm
in Hainburg begangenen Mordes zum Tod und wegen Be¬
trugs zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Der an dem
Mord beteiligte Vater des Mörders , der 51 Jahre alte
Ingenieur Dieckmann erhielt 15 Jahre Zuchthaus

Beraubung eines Geldlranspvrts . Wie Wolfs aus
Barmen meldet , erbrachen bei einem Transport von Gel¬
dern für Erwerbslose von der Bank zur Auszahlstelle in
einem unbewachten Augenblick Diebe den Transportwaaen
und stahlen 26 000 Mark in 5- und 10 -Markscheinen . Der
Diebstahl wurde erst beim Eint --effen des Transports in der
Stadthalle bemerkt . Bisher ist die Verfolgung der Täter
ergebnislos geblieben .

Der kanstanzer Amtsschimmel . Am 26 . Mai 1872 ging
ein Brief ab mit der Adresse : Vom Württembergischen
Stadtschultheißenamt Weingarten an das Großherzoglich
Badische Bürgermeisteramt Konstanz . Militarier . Und
kam am 27 . zurück mit der Bemerkung : „wird nicht „

an¬
genommen , der Stempel gehört forn und nicht hinden ".

Wasserscheu. „Sie , jetzt schau ich Ihnen schon die ganze
Zeit zu , wie Sie dasitzen vor Ihrem Glas Bier und nicht
trinken . Haben Sie vielleicht die Wasserscheu?"

Hände ! und Verkehr

Berliner Dollarkurs , 19 . Juni 4 .29 .
Kriegsanleihe 0,5.
Franz . Franken 174 .25 zu 1 Psd . St
Belg . Franken 171 .75 zu 1 Psd . St .

., 38 .32 zu 1 Dollar .

Berliner Geldmarkt , 19 . Juni . Täcfl. Geld 3,5—5 v . H ., Mo¬

natsgeld 5,25—6,25 v . H ., Warenwechsel 6,25—5 v. H., Privat -

diskont 4,5 v . 5) . 4>

Siullgarler Börse , 19 . Juni . Die Börse beendete die Woche in

aus -erort ^ ntlich fester Haltuirg . Beinahe auf der ganzen Lime gab es

verhältnismäßig große Kurserhöhungen . Das Geschäft war recht
lebhaft . Die Färbeninduslrieaktien haben den Kursstand von 200 v . H.
überschritten , ohne daß wesentliches Material auf dem Markt ge¬
legen hätte . Zum Schluß bleibt man etwas abgeschwächt , aber noch
immer über den gestrigen Kursen .

Wärt . Lereinsbank , Filiale der Deutschen Dank .

Berliner Gelreidepreise , 19 . Juni . Weizen mark . 30 .40, Rog -
aen 19—19 .50 , Sommergerste 19 .40— 20 50, Haier 19 .70—20 .80,
Weizenmehl 38—40 .25 , Roggenmeh ! 27 .50- 29 .25 , Weizenkleie
10. 10, Roggenkleie 11 .25—11 .50.

Nürnberger hopsenberichk vom 19 . Juni . Gestern war « ieoe .

keine Zufuhr zu verzeichnen . Am Donnerstag nachmittag und

F -eitaq wurden insgesamt 20 Ballen umgesetzt bei unveränderter

Preislage , ö . h . stillem Geschäft und gedrückten Preisen . An Prei¬

sen wurde genannt für Markthopsen 320 RM . und sur Hallertauer
UNS — .wo AM

Märkte

Nürtingen , 18. Juni . Diehmark ^ . Zutrieb : SO Ochsen und

Stiere . 84 Kühe , 168 Kalbinnen und Rinder , 64 Kälber . Preise :

Ochsen und Stiere 440—785, Kühe 400—720, Kalbinnen und Rin¬

der 312—660 , Kälber 172 - 250 ^lt .

Biberach . 18 . Juni . Pferde mar kt . Der Pferdemarkt war

beschickt mit 107 Pferden . Mittlere Arbeitspferde kosteten 850 bis

1000, ganz schwere 1200—1300, geringere Qualität 200- 500

Ilutergllltige Pserd « gingen am besten weg . Der Handel war slau .

Schweinepreise . Creglingen : Milchichwelne 40—50 - ü .
Erq/nzingen : Läufer 45—60 . Milchjchwein « 30—37 -N . —

Jlsfeld : Milchschweine 40—50 ^ t . — N ü r ti n g e n : Lauser

65—97 , Milchsckweine 36—50 ^ l . — S ch ö m b e r g : Milchschwem «

2g—Zg — Sigmaringen : Ferkel 40—55 ^ t . — W : nnen -

den : Milchschweine 40—50 , Läufer 70—90 d . St .

Iruchkpreise . Erolzheim : Kernen 16 . Weizen 15 . Roggen
10 , Haber 10 „ll . — Winnenden : Weizen 15—15 .60, Haber
12—12 .50 , Roggen 12 „ll der Ztr .

Schluß der Spargelzeil . Di« Spargelzeit geht langsam ihrem
Ende entgegen . Auf den meisten Aeckern wird nur noch las Ende

diessr Woche Spargel gestochen. Zum letzten Schwetzingen Spargel -

marlt waren 6— 7 Ztr . angesahren . Erste Sorte kostete 55—60,

zweite Sorte 20—30 Pfg .

Süddeutsche Wollaukkion . Bei der ersten süddeutschen Woll -

anliion gelangten etwa 600 Lose mit zirka 4000 Ztr . Rückenwäsche
und 2000 Ztr . Schweißwollen zum Berkauf . Di« Auktion war lehr
gilt b - iucht. Die Ware fand bei guter Kau -sstimmung flotten Absatz.
Nur einige wenige Lose wurden zurückgezogen . Erzielt wurde im

Durchschnitt für Rückenwäsche 220—230 -b und für Schweißwollen
120—1 ^5 ^ll vro Ztr . Für besonders fein« Wollen wurden ent -

svrechend höhere Preise bezahlt . Mit diesen Preisen dürft « dl«
Wolle im Verhältnis zu den Weltmarktpreisen gut bezahl ! sein.
Als Käufer trat diesesmal der Wollhandel auf . wahrend die Spin -
r -Men fast ,,icht vertreten waren . Die nächste Auktion findet in

4 Wochen statt .

Schonende Behandlung der Wäsche erreicht man nur
durch Verwendung einer milden Seife von größter Reini -
gungs - und Schaumkraft . Man muß natürlich die Gewähr
haben , daß sie keinerlei schädliche Bestandteile , die das Gewebe
oder die Farben angreifen , enthält . Die seit Jahrzehnten
in der ganzen Welt bewährten Sunlicht Seife entspricht
diesen Bedingungen wohl am besten , denn sie wird nur
aus alleredelsten Rohstoffen unter streng wissenschaftlicher
Kontrolle hergestellt . Für die absolute Reinheit bürgt die
bekannte Sunlicht Gesellschaft A . G . Mannheim - Rheinau .
Sunlicht Seife ist von höchster Ausgiebigkeit und erleichtert
das Waschen . Ihrer vorzüglichen Beschaffenheit wegen
kann sie auch für alle anderen Zwecke und ganz besonders
gut zur Körperpflege verwendet werden .

Todesstrafe auf Kartoffeldiebstahl ! Wie gegen alles Nene und
Unbekannte , so hatte das Publikum anfangs auch gegen die von
Drake Angeführte Kartoffel Mißtrauen und Abneigung . Die Kar¬
toffeln , die ja heutzutage eines unserer wichtigsten

'
Bolksnahrungs -

mittel sind, fanden zunächst keinen Eingang bei der Bevölkerung .
Da kam die Regierung in Frankreich auf eine originelle Idee Man
bepflanzte (vor ca . 200 Jahren ) in Paris im Jardin des Plante »
einige Hektare Landes mit Kartoffeln und setzte auf den Diebstahl
der neuen Nährpflanze die Todesstrafe , um durch dieses Verbot die
Neugier des Publikums auzureizen und seine Aufmerksamkeit und
sein Interesse auf die Kartoffel zu lenken . Der Erfolg übertcaf alle

'

Erwartungen . Die Kartoffeln wurden massenhaft heimlich gestohlen
und verbreiteten sich dann schnell im ganzen Lands . So war es
damals . Auch heute ist das Publikum , wenn auch in geringerem
Maße als früher , gegen das Neu « und Unbekannte mißtrauisch . Aber ,
wenn das Neue wirklich gut und wertvoll ist, führt es sich in unserer
aufgeklärten Zeit bei den großen Fortschritten in unserem ganzen
öffentlichen Leben und Verkehr schnell und sicher ein . Ein klassisches
Beispiel hierfür , edenfalls auf dem Ernährungsgebieie , ist die Mar -
garine , der man auch anfangs , bevor sie ihre hochwertige Beschaffeu -
helr und musterhafte Herstellung erreicht hatte , vielfach Mißtrauen
entgegenbrachte , und die heutzutage in ihren erstklassigen Liuaiiläts -
marken (z . B . „Rahma -Margiue buttergleich ") eine geradezu unent¬
behrliche Lolksuahrung geworden ist. Namentlich bei der gegen -
wärtigen ungünstigen Wirtschaftslage erweist sie sich in jedem Hanse
als eine wahre Wohltat und findet daher mit Recht immer größere
Verbreitung .

in cksv Hollo riss König -Xorlsboüss

von ssrou kalZbn s , IMglisci clss Oanrigor Volkstogs

„ Oie I^lot clsr cisuiseiisn Ostmark
"

Ssginn 3 .30 Ulm sboncks . Vockung ckor Unkosten
wirst sin Eintritt von 50 IRsnnig srbobsn .

nicht unter 20 Jahren , welches schon gedient hat , wird bis

spätestens 1 . Juli in ein hiesiges Geschäftshaus gesucht .

Offerten unter L . M . 100 an die Geschäftsstelle ds . M .

nicht unter 20 Jahren , welches schon gedient hat , wird bis

IM

Bin unter

Nr .
an das Fernsprechnetz angeschlossen .

P . Oarrtz , W > i> . KemW»dlg.

Diamaut -Fahrrader
leichtlaufendes und billigstes Rad der Geaenwart .

Bei MzHW HS Prozent Mail.
Auf Wunsch langfristige Ratenzahlungen .

Größtes Lager am hiesigen Platze .

Karl «Trrvaeh 1r „ tznMstk . W.
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ZL .R65 NotermI ZciiriLllRL LecliLmmZ
Litte besicbtî en Lie meine Zcbcmlenstemusklgen.

Wockenplsn vom 20 . bis 26 . ) uni 1926 .

Kursanl
8 .30 nbencis

'
I
'clNX

im Kursanl
Ivurtbeater I

8 .00 nbencls ^

Zonntn ^
20 .

Künstler - Kon/ert — Oie vertäusclite lstuu
Operette

Nontn §
21 .

kjcbtdilcler -Vortrag
„ Im Zeppelin über Afrika "

Ingenieur (ioebel
— Oer cvnbre cknkob

Lcbwnnk

Dienstag
22 .

Volkstümlictisr
iVlusik -^ benci

4 - 6 Obr
lan/ . tcc

Oie vertagte dlnclit
Zclivc'unk

iVlittwocst
23 .

— 9— 12
Tan/mbencl

OoII^
Operette

Donnerstag
24 . .

VIII. Linfonie -Kon/ert
4 - 6

Pnnrtee
Ltöpsel

Zcbvvank

streituL
25 .

lVlusiknIisclisr Ebenst
slön/ .e uncl lVlürsclie )

— Tbomu -^ bencl
Drei kuuernsLbvünke

Lnmstntz
26 .

— 9— 12
KurbclusbnII

Teresinn
Operette

Füglich Konxertc llos staatlichen Kurorchesters : ll — 12 Uhr in Oer Frinkhalle , 4 — 6 Uhr (Sonntag , lMtvvoch
unä I- reitag ) in clen Fheatcr -Knlagcn , 4—6 Ukr (Dienstag , Donnerstag null Samstag ) auk äem Kurpiatr .

Kraitwagen -Oesellscharls -Ualirten : Sonntag : pubeslein - Allerheiligen - Oriesdach —^ IexanllerschaiM —Knie¬
bis , .4 8,09 , It 7,30 , l7 iVlark . iVlcmlag : Xavelstein — Feinacii —Lalvv - llirsan — Uiedenre» , ^ 2,30 , II 7,30 .
8Vlark . Dienstag : -Vlurgtalsperre - Sanll — Daäen -Dallen — Sclilok Oberstem — klerrenalb , /3 8,00 , p 7,30 ,
lö Viark . Mttvock : ölurgtalsperre — staumün/ach — l- ordach — tiernsdacti —llerrenalb , 3̂ 2,00 , 117,30 ,
ll -Hark . Donnerstag : Dedenhausen —Fübingen —Uichlenstein —Fudingen — ilerreiidörg , ^ 7,39 , K 7,39 ,
18 .Vlark. Ureitag : Ureullenstallt , ,1 2 .09 , 11 7,30 , ll älark . Samstag : ölurgtalsperre — Sanll — Dallen -
Daäen -Sclilok Oberstem , 3̂ 8,00 , I< 7,30 , lö Mark . 63 — ^ dlahrt , st — Ilüekkunlt ) .

Mbe ster öer ^bäbn

Sssls u . trilligsßs
SeruisMelle M lerlige Neckkü- , Mgülills-

«ni! LMsalielllMiiiii

Anstelle der heute , bezw .
morgen stattfindenden Schar¬
abende findet ein gemeinsamer
Besuch des heutigen Vortrags
„Der Zeppelin über Afrika "

im Kursaal statt . Zusammen¬
kunft hinter dem Kursaal 8 . 15 .
Eintritt 50 -Z .

1925er Frühbrut
liefert billigst

Eingetroffen :

Zunge , grüne

Tomaten

Wne ZmWhner

PMM

Skinxuc

AMT '-

Z . Mohr jun .
Geflügelhof ,

LNrn cr . -D .
Preisliste gratis .

I,sllSe8-iimt>i«stek
Direktion : Steng -Krank

Fvlephon l,35

NontuZ , ÜLN 2l . lluni

Der «siire Mod
ZLstvvunk in 3 ^ ktöli von

Zrnolcl unc ! öitcli .
kVnknnst 8 lstir .
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" « /rc ^ r - e ^ cr « /e c//e -

MO Md

Wildbad e. V.
Dienstag abend 9 Uhr

Zeaciiten 8io j; efl . moine ZctinufonstLr unck besuLlien Lio

mein ostno Kaufverbincklictilieit , sockes Stück Ware

trügst clen in lesbaren Labien Zuszjeclrnckten Verknukspreis .

Ausschuß -Sitzung
im Gasthaus zum „ Wilden Mann .
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2UMii8ten6L8Hei ! lZkrLU2MüilSt6rsln8LlivvÄd .0münci

^ löliuriA am 16 . luli 1926

8olituci6- i_oit6ni6
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^ unLj8tr6ck6 — ÄLliuuZ ZM 25 . lull 1926
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